Nr. 13, Donnerſtag den 30. Aprif 1857. 


Lemberger allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung. 


Erſcheint an jenen Tagen, an welchen dentſche Theater-Vorſtellungen ſtatt finden. 


Pränumeratious Preis Comptoir: Theatergebände, Lange Gaſſe 367, 
en 0 1 2. Thor 1. Stock, vis à vis der Kanzlei des 
mi ig ohne Zuſtellung monatlich 12 kr., deutſchen Theaters, geöffnet von 8—10 und von 
rtelfährig 30 kr., halbjährig 1 fl., ganzjährig 2fl. 2—4 Uhr. — Ausgabe: dortſelbſt und in der 
bels ußzlung monatlich 15 kr., vierteljährig 40 kr., Handlung des Herrn SO 9 11 gie 
hei BAT. 8 . Durch die werden angenommen und bei einmaliger Einrückung 
F. u Kanne une, er die mit 3 kr., bei öfterer mit 2 kr. per Petitzeile be⸗ 
ol vierteljährig fl., halbjährig 2 fl., ſährlich re net, nebſt Entrichtung von 10 kr. Stempelge⸗ 
— Ein einzelnes Blatt koſtet 2 kr. C. M. bühr für die jedesmalige Einſchaltung. 


Verantwortlicher Ueraktenr und Eigenthümer: Jofef Glöggl. 
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Nie Lemßer 
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Pränumerations⸗Einladung. 


Um allen möglichen Störungen in der Zuſtellung und Verſendung des Blattes 
vorzubeugen, erlauben wir uns, jene P. T. Abonnenten, deren Pränumeration mit dem 
onate April zu Ende geht, zur baldigen Erneuerung derſelben einzuladen. 
2 Man pränumerirt im Comptoir des „Lemberger allgemeinen 
Anzeiger“ im Theatergebände, Lauge Gaſſe Nr. 367 im erſten Stock, vis à vis 
der Theaterkanzlei des deutſchen Theaters; oder auch in der Handlung des Hrn. 
ürgens in der Halitſcher Gaſſe. r 


Der Pränumerationspreis ift für Lemberg 


ohne Zuſtellung monatlich 12 kr. mit Zuſtellung monatlich 15 kr. 
n 1 viertelſährig * 30 kr. „ 5 vierteljährig 40 kr. 
" # halbjährig 1 fl. — kr. „ 15 halbjährig f kr. 
" 7 ganzjährig 2 fl. — kr. „ 1 ganzjährig 2 fl. 30 kr. 


5 Für Auswärtige in den Provinzen, ſammt portofreier Zuſendung durch die k. k. 
ft: vierteljährig 1 fl., halbjährig 2 fl., ganzjährig 4 fl. 
Auswärtige wollen ihre Beſtellungsbriefe adreſſiren: 

8 An die Redaction des „Lemberger allgemeinen Anzeigers“ in Lemberg, 
kenptoir: Lange Gaſſe, Theatergebäude Nr. 367 beim 2. Thor im 1. Stock vis a 
«der Kanzlei des deutſchen Theaters. 

Nur frankirte Briefe werden angenommen. 


Tages ⸗Chronik. 

Herr Walter, k. k. Hofopernſänger aus Wien, wird Samſtag den 2. Mai 

„Er nan i“ fein Gaſtſpiel eröffnen. 
S Als am 15. d. M. der Laibach⸗Wiener Schnellzug in der Nähe der erſten 
anon vor Laibach ankam, ſtürzte ſich ein Mann, nachdem er ſeinen Pelz abge⸗ 
Yen hatte, vor die Lokomotive, um fo feinem Leben ein Ende zu machen. Die 
Kia ne erfaßte und ſchleuderte ihn einige Schritte von der Bahn weg. Der Un⸗ 
ag aber warf fich nochmals zwifchen die Perſonenwagen und ward buchftäblich 

almt. 

K . Unvergeßlich bleibt der Name des berühmten Dichters und Dramatikers J. N. 
2 1 ski in der Geſchichte der polniſchen Literatur; wir glauben demnach den 
e dern ein Vergnügen damit zu machen, wenn wir von feinen Sohne 


a 


Mieczyslaw Kaminski erwähnen, weicher gegenwärtig in Wien im Joſeph⸗ 
ſtädter Theater als erſter Teuoriſt engagirt iſt. — Er trat zum erſten Male in der 
komiſchen dreiactigen Oper „Raimond, oder: Das Geheimniß der Königin“ (Text 
von Rosier & de Leuven nach dem Franzöſiſchen von J. L. Grünbaum, Mnuſik von 
Ambr. Thomas) in der Titelrolle anf. Die uene „Wiener Muſikzeitung“ ſchreibt hier⸗ 
über Folgendes: „Der Tenor Kaminski entfaltete als „Raimond“ eine ſympathiſche 
echte Tenorſtimme von ziemlicher Fülle und Schmiegſamkeit, die nur noch einzelne, 


vielleicht zufällige Rauheiten zeigte. Er ſingt aus ganzer Seele und hat den Vorzug 


einer ſehr deutlichen Ausſprache. Sein Geſang und ſein Sviel ſind gleich verſtändig 
und belebt, und er iſt jedenſalls eine treffliche Erwerbung für das junge Unternehmen.“ 


Vermiſehtes. 


* (Auſtern find Gift) Ein Arzt in Sidney erklärt jetzt den Austern ent⸗ 
ſchieden den Krieg. Er ſchreibt dem hänfigen Genuſſe derſelben Appetitlofigfeit, Spei⸗ 
chelfluß, übermäßige Schweißabſouderung, Koliken, Durchfälle und Herzklopfen zu. — 
Alle dieſe Uebel leiter er von dem Brom- und Jodgehalt der Aufter her, die mit 
der Zeit eine vollſtändige Vergiftung hervorbringen ſollen. Der Mann muß Bendfeldts 
berühmte Schrift „Die Auſter als Heilmittel“ nicht geleſen haben. 

* (Perſiſches Inſekten⸗Puloer.) Während man hier echt perſiſches Inſeeten⸗ 
pulver verkauft, ſchreiben Aerzte, die ſich in Perſien befinven, daß man dort 
kein anderes Inſektenpulver kenne, als jenes, welches aus Pfeffer, Lorbeerblättern, ge= 
dörrtem Nußlaube, Krauſemünze oder Wermuth bereitet, und nöthigenfalls mit erwas 
Kampfer oder Moſchus verwendet wird. Dieſes Pulver kann ſomit überall bereitet 
werden, und ift nicht nöthig, dasſelbe aus Perſien zu beziehen. 


Feuilleton. 


Die Liebe in der Tahakshude. 
Novelette von Dr. R. 


Wer zählt die Orte, in welchen die Liebe ein argloſes Herz beſchlich; wer zählt 
die Orte, die ſie zum Gefilde ihres Thronſitzes wählt. ald iſt es ein zierlicher 
Blumen-, bald aber auch nur ein einfacher Gennüſe⸗Garten, wo Kraut und Rüben 
wachſen; bald iſt es ein Salon, bald aber auch nur eine Küche, wo auf dem Herde 
ein lustiges Feuer, als Gegenſatz zum Herzensfeuer, kniſtert. In unſerem Falle war 
es eine Tabaksbude. — Anng war es aber, die ſchöne, die in dieſer Tabaksbude ſaß 
und nichts anderes that, als mit ihren allerniedlichſten Fingerchen immerwährend den 
jungen Herren Zigarren durch das Schiebfenſterchen herauszulangen. Ihr ſchönes, 
blanes Auge, das durch das vorhangloſe Fenſterchen blickte, ihre roſarotkhen Wangen 
gleich friſch aufgeblühten Mairoſen, ihre blonden Locken, ihre ſchlanke, verführeriſche 
und lockende Geſtalt wurden bald bemerkt, und waren Schuld, daß ſo viele und viele 
junge Herren im Vorübergehen ſpähende Blicke nach ihrem Fenſterchen warfen, ge= 
rade hier am liebſten Zigarren kauften, fie von Anna empfangen wollten, Anna um⸗ 
schwärmten und ſich in ihr Herz zu ſchleichen verſuchten. — Und wer wollte dieſe 
jungen Herren deßhalb tadeln! Wer je in der .. gaſſe in der Tabaksbude links 
eine Zigarre gekauft, und ſo wie ich durch das Schiebfenſterchen geguckt und darin 
die ſchöne Anna geſehen hat, der wird mit mir ganz gewiß ansrufen: O, es gibt 
anch jetzt noch eben ſo gut Tabagie-Grazien, wie es früher himmliſche Grazien gege⸗ 
ben hat, nur mit dem einzigen Unterſchiede, daß von erſteren nichts in der Mytho⸗ 
logie zu leſen iſt! — 

So viele junge Herren nun Jagd auf Annas Herz machten, ſo viele auch, um 
von dieſer Schönen ewas zum Anbrennen zu haben, zum Orden der Glimmſtet el⸗ 


Ritter übertraten, ſo war doch nur ein einziger junger akademiſcher Künſtler fo gi lück⸗ r 


ae — * 


* 


7 


x 


F 


* 


lich, ihre Aufmerksamkeit auf ſich zu ziehen. Der Glückliche, er hieß Guſtav. — Von 
der Zigarre hatte er den Weg zu ihrem Herzen gefunden, — ſie verſtanden ſich, ſie 
wechſelten und tauſchten Blicke, doch zu einer förmlichen Erklärung war es noch nicht 
gekommen. Noch war es ihm nicht vergönnt, durch ein vollſtändiges Liebesgeſtändniß 
ſeinem gepreßten Herzen Luft zu machen. 

3Zbwar hatte unſer Liebende keinen Sonntag, wo die ſchöne Anna in der K... 
Kirche zur Meſſe ging, ſelbe ſchon in mäßiger Entſernung bei der Kircheuthüre zu 
erwarten verfäumt, doch leider kam fie nie allein, ſondern ſtets au der Hand ihrer 
alten Mutter und uuſer Guſtav mußte fi) dann damit begnügen, ſich in ihrer Nähe 
zu Poftiven, und der Betenden anbetende Blicke zuzuwerfen. Freilich ſchweiften auch 
der ſchönen Anna Blicke gar oft von ihrem Gebetbuche hinüber, freilich drehte ſie 
gar oft das blonde Lockenköpfchen ſchief nach einem Altare, an welchem aber kein 


rieſter die Mefſe las — es war nach dem aubetenden Guſtav, — dem Altare der 
lebe! Und jeder Blick, der unferen Guſtav traf, machte ihn ſeliger, ein jeder Blick 
erleuchtete wie ein freundlicher Stern ſeine Hoffnungen. — Doch die Liebe begnügt 
ſich nicht mit Blicken, nicht mit Hoffen, ſie macht kühn, macht verwegen und trachtet 
nach Beſitz. (Fortſetzung folgt.) 
7 Lemberger Cours vom 29. April 1857. 
elländer Ducaten . . 4 — 43 4— 46 Preuß. Courant-Thlr. dtte. 1— 32 1 — 34 
Anleihe vir. 4 46 4 4 Gals Pfandbr. v. Coup. 82 — 24182 — 50 
Auſſ. halber Imperial. . 8 — 16 8— 2, „ Geundenelſt.-Obl. dtto. 78 — 36079 — 5 
bild. Silberrubel 1 Stuck. 1 — 36 1— 37 Natlonatenleihe . dtto. 83— 15183 — 54 
Inſerate. 
Der EBB:uazzu m 
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8 Hermann Gerson aus Berlin, 
dof-Kieferant Sr. Maj. des Königs und J. Mas, der Nönigin von Preuſſen, 
beſtehend in einem ſehr eleganten 
Lager von Confectiones 


für Damen, wird fi) während der bevorſtehenden Jahrmarktszeit im Hötel 
d'Angleterre Nr. 73-74, 1. Stock befinden. 


= — E 
H. W. Nallenhach. 
Bu ch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien Handlung 
in Lemberg, Dikaſterial-Platz Nr. 41, 
empſiehlt ſeine, neu eröffnete 
Leinbibliot lse lk. 


— Der Eintritt in das Abonnement kann täglich ſtattſinden. 8.390 
1 a 


Ein ſchönes Reitpferd 


3 

% Fauſt hoch, gut berittenes Cavalleriepferd, ſteht Georgs-Gaſſe 
. Nr. 624 %; zu erfragen im erſten Stock. 83 
Anzeiger der Tage, an welchen deutſche Theatervorſtellungen ſtattfinden. 


23 pi Monat Mai: Am 2, 4, 5., 7., 9., 10., 12, 14, 16., 18., 19, 21. 
3 % 20, 27., 28., 30. 
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Nene Original⸗Poſſe mit Geſang 
Abonnement Suspendu. 


* Kaiſ. kouigl. privilegirtes N 
Grafl. Skarbek'ſches Theater in Lemberg. 
eg eu 30. April 1857, unter der Leitung des Direktors Joſef Glöggl: 


Kum Vortheile des Schauſpielers Josef Mayer: 


Das erſte Kind. 


Neue Originalvoſſe mit Geſaug in 2 Akten, nedſt einem Vorſpiele von Aut. Langer. 
Mufik vom Kavellmeiſter Adolf Müller. 
VPerſonen des Vorſpiels: 

Bruno von Harteuberg, Gutsbeſitzer . Joſef Maner. 
Brand, fein Vertrauter —— 5 Hr. Rufa 
Profeſſor Scarabäus { Hr. Thalburg. 
Ferl, Schulmeiſter im Gebirg - Hr. Ludwig. 

Die Wirthin der Waldſchenke Fr. Wartha. 

Suſanna, eine arme Witwen. 5 Frl. Berviſou. 
Annamiedl, ihre Tochter . 5 Frl. Megerlin. 
Hausl,) 6 . . Hr. Holm. 

Natzl, ) Holzkuechte . - Hr. Nerepka. 
Seppl, ) ! ? Hr. Heber. 

Holzkuechte und ihre Mädchen. 
Perſonen des Stückes: (Spielt um 20 Jahre ſpäter.) 
Bruno von Hartenberg, Gutsbeſitzer . Joſef Maner. 
Drang, ſein Vertrauter - 2 Ruſa. 
Profeſſor Scarabäus Hr. Thalburg. 
Fer, Schulmeiſter im Gebirg . r. Ludwig. 

. Sufanna, eine arme Witwe. rl. Berviſon 
Madame Born, Scarabäus Wirthſchafterin r. Zimmermann. 
Henri, Zögling des Profeſſors . Sauer. 
Hans Ruſtenholzer, Bürgermeiſter r. Holm. 
Nabe, 2 . . rl. Lingg. 
Hannerl,) deſſen Töchter . . l. Niemetz. 
Julerl, ) 2 > Fr. Ulmann. 
Klaus, der Wachter - - Koppenſteiner. 
Bandelmann, - . Waiz. 
Numpfer, ) Geſchworne . Bezirk. 
Hobsbach, . 0 Hr. Sommer 
21. J Bauernburſche : 5 i en 
Hahnepiehl, Handweresburſche . Barth. 
Mathias, cin Bettler - - „ Pfink. 
Nandl, Sennerin > - . Rranais. 

Bauern. Bäuerinnen. 


Die ergebenfte Einladung macht Josef Mayer. 


Anfang um 7; Ende um halb 10 Uhr. 


Schnellpreſſendruck von E. Winiorz. 


